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(54) Sportgerät-Handprotector

(57) Sportgerät-Handprotector, insbesondere für
den Gebrauch bei Motorrädern und Tretrollern, mit einer
Handflächenschale, die im angezogenen Zustand zu-
mindest einen Teil der Handinnenfläche des Benutzers
überdeckt, einer Befestigungseinrichtung, die mit der
Handflächenschale verbindbar ist und im angezogenen
Zustand den Handrücken des Benutzers umgreift und
dadurch die Handflächenschale auf der Handinnenflä-
che des Benutzers sichert, wobei die Handflächenscha-
le einen steifen Griffauflagebereich aufweist, der so an-
geordnet ist, dass er beim Umgreifen eines Griffs eines
Sportgeräts mit diesem in Berührung kommt und ein
Profil aufweist, das an das Profil des Griffabschnitts, den
der Benutzer umgreift, angepasst ist, so dass der Grif-
fauflagebereich im Zustand des Greifens über eine ge-
krümmte Fläche bündig auf dem Griff aufliegt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Sportgerät-Handprotector gemäß dem Oberbegriff
des Schutzanspruchs 1.
[0002] Sportgerät-Handprotectoren, die auch als
Handgelenkschoner bezeichnet werden, verhindern üb-
licherweise ein Abknicken des Handgelenks in Richtung
der Arminnenfläche. Das Verhindern dieser Bewegung
hat sich als geeignete Lösung erwiesen, um die Gefahr
typischer Sportverletzungen einzudämmen, indem ein
Überstrecken des Gelenkes verhindert wird.
[0003] Viele der angebotenen Handgelenkschoner
sind aus orthopädischer Sicht jedoch nicht optimiert und
können daher Verletzungen nicht wirksam verhindern
bzw. begünstigen sogar das Auftreten schwerwiegen-
der Verletzungen. Darüber hinaus behindern bekannte
Handgelenkschoner den Benutzer bei der Ausübung
entsprechender Sportarten, die von ihrem Verletzungs-
risiko derartige Handgelenkschoner erforderlich ma-
chen. Insbesondere als störend erwiesen sich bisher
bekannte Handgelenkschoner für Sportarten, bei denen
der Benutzer das Gefühl für das Sportgerät beibehalten
und insbesondere dieses stets sicher im Griff haben
muss.
[0004] Entsprechend ist es die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, einen Sportgerät-Handprotector anzu-
geben, der aus orthopädischer Sicht optimiert ist und
ein besseres Greifen ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen Sport-
gerät-Handprotector insbesondere für den Gebrauch
bei Motorrädern und Tretrollern, mit einer Handflächen-
schale, die im angezogenen Zustand zumindest einen
Teil der Handinnenfläche des Benutzers überdeckt, ei-
ner Befestigungseinrichtung, die mit der Handflächen-
schale verbindbar ist und im angezogenen Zustand den
Handrücken des Benutzers umgreift und dadurch die
Handflächenschale auf der Handinnenfläche des Be-
nutzers sichert, wobei die Handflächenschale einen
steifen Griffauflagebereich aufweist, der so angeordnet
ist, dass er beim Umgreifen eines Griffs eines Sportge-
räts mit diesem in Berührung kommt und ein Profil auf-
weist, das an das Profil des Griffabschnitts, den der Be-
nutzer umgreift, angepasst ist, so dass der Griffauflage-
bereich im Zustand des Greifens über eine gekrümmte
Fläche bündig auf dem Griff aufliegt.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt somit die Er-
kenntnis zugrunde, dass Handprotectoren, die für
Sportarten verwendet werden, bei denen Griffe gehal-
ten werden müssen, häufig deshalb als störend ange-
sehen werden, da die Steifigkeit des Handprotectors ein
bündiges Umgreifen des Griffs des entsprechenden
Sportgeräts verhindert.
[0007] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird daher
ein eigener Griffauflagebereich vorgesehen, der sich in
seinem Profil an den entsprechenden Teil des Griffs an-
passt, der umgriffen werden soll. Aufgrund dieser adap-
tiven Übereinstimmung ist ein Umgreifen des Griffs ent-

lang einer größeren gewölbten Fläche möglich, selbst
wenn die Handflächenschale steif ausgeführt ist, wie
dies Voraussetzung für einen wirksamen Protector der
Fall ist.
[0008] Vorzugsweise befindet sich der Griffauflage-
bereich in dem Bereich der Handflächenschale, die im
angezogenen Bereich im Handflächeninnenbereich
liegt, da dort die Krümmung während des Greifens am
größten ist und sich eine Fehlanpassung beim Greifen
am störendsten auswirken würde.
[0009] Vorzugsweise weist der Griffauflagebereich ei-
nen Rutschschutz auf, der vorzugsweise aus Noppen
besteht.
[0010] Die Handflächenschale ist vorzugsweise aus
steifem Plastik ausgeführt, wobei insbesondere vorge-
sehen sein kann, dass sich die Handflächenschale in
ihrem Profil gut an das Profil des entsprechenden Hand-
teils anpasst und diese Anpassung auch auf der hand-
abgewandten Seite sichtbar wird.
[0011] Vorzugsweise weist die Handflächenschale
Öffnungen zur Belüftung der Haut auf.
[0012] Vorzugsweise sind diese Öffnungen als Schlit-
ze ausgeführt. Dabei können die Schlitze untereinander
angeordnet sein und sich von der Handflächenmitte
zum Arm hin erstrecken oder nebeneinander in Form
einer Linie angeordnet sein. Insbesondere können die
Schlitze oder Öffnungen zusätzlich dazu dienen, die Be-
festigungseinrichtung an der Handflächenschale zu si-
chern.
[0013] Im folgenden wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung unter Bezugnah-
me auf die beiliegenden Zeichnungen näher erläutert.
Dabei zeigen die Zeichnungen im einzelnen:

Fig. 1 eine bevorzugte Ausführungsform des Hand-
protectors in einer Draufsicht auf die Handflächen-
schale, und

Fig. 2 eine weitere bevorzugte Ausführungsform
des Handprotectors in einer Draufsicht auf die
Handflächenschale.

[0014] Fig. 1 zeigt eine bevorzugte Ausführungsform
eines erfindungsmäßen Sportgerät-Handprotectors 1
im angezogenen Zustand. Eine Handflächenschale 2 ist
mittels einer Befestigungseinrichtung 3, die aus Bän-
dern mit Griffverschluss bestehen kann, auf der Handin-
nenfläche gesichert.
[0015] Die Handflächeninnenschale zwingt die Hand
in die sogenannte Hammergriffposition. Die Befesti-
gungseinrichtung 3 besteht im wesentlichen aus zwei
Bändern, wobei ein erstes Band den Teil des Sportge-
rät-Handprotectors sichert, der sich zum Körper hin un-
terhalb des Handgelenks befindet und ein zweites Band
den Teil der Handflächenschale sichert, der auf der Han-
dinnenfläche zu liegen kommt. Dieses zweite Band bil-
det vorzugsweise eine Schlaufe 4 um den Daumen des
Benutzers herum.
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[0016] Die Handflächenschale ist vorzugsweise aus
einem steifen Material gefertigt, insbesondere Plastik.
Die Handflächenschale weist einen Griffauflagebereich
5 auf. Dieser weist ein konkaves Profil auf, das vorzugs-
weise so ausgestaltet ist, dass es sich bündig um einen
runden Griff, der von der Hand des Benutzers gehalten
wird, anschmiegt.
[0017] Im oberen Teil der Figur ist dieses Prinzip
schematisch verdeutlicht. Ersichtlicherweise liegt der
Griffauflagebereich 5 bündig an einem im Querschnitt
gezeichneten Griff 6 auf. Ersichtlicherweise ist der Grif-
fauflagebereich somit gekrümmt und an den Teil des
Griffs angepasst, auf dem er zu liegen kommt.
[0018] Eine Belüftung der Haut des Benutzers erfolgt
über drei parallel zueinander angeordnete Lüftungs-
schlitze 7.
[0019] Die als Befestigungseinrichtung dienenden
Bänder sind zumindest teilweise mittels Nieten 8 mit der
Handflächenschale verbunden.
[0020] Der Griffauflagebereich 5 weist vorzugsweise
Noppen 6 auf, die ein Verrutschen während des Umgrei-
fens des Griffs verhindern.
[0021] Schließlich ist der Handballenbereich der
Handflächenschale erhöht, um im Falle eines Sturzes
ein Gleiten zu ermöglichen und gleichzeitig eine Finger-
verletzung zu verhindern.
[0022] Fig. 2 zeigt eine alternative bevorzugte Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung. Der Aufbau
des Sportgerät-Handprotectors ist im wesentlichen der
gleiche wie bei Fig. 1. Im Unterschied zu Fig. 1 verlaufen
die Lüftungsschlitze 7 jedoch entlang einer Linie. Au-
ßerdem sind die Befestigungseinrichtungen 3 teilweise
dadurch an der Handflächenschale 2 befestigt, indem
ein als Befestigungseinrichtung dienendes Band durch
einen der Lüftungsschlitze gezogen ist.
[0023] Bei dieser Ausführungsform ist der Griffaufla-
gebereich 6 nicht so wie bei Fig. 1 dreieckförmig, son-
dern in etwa rechteckförmig ausgeführt. Seine Oberflä-
che ist jedoch wie bei Fig. 1 konkav ausgebildet, um mit
einem gerundeten Griff bündig abzuschließen.

Patentansprüche

1. Sportgerät-Handprotector, insbesondere für den
Gebrauch bei Motorrädern und Tretrollern, mit:

einer Handflächenschale, die im angezogenen
Zustand zumindest einen Teil der Handinnen-
fläche des Benutzers überdeckt,

einer Befestigungseinrichtung, die mit der
Handflächenschale verbindbar ist und im ange-
zogenen Zustand den Handrücken des Benut-
zers umgreift und dadurch die Handflächen-
schale auf der Handinnenfläche des Benutzers
sichert, dadurch gekennzeichnet, dass

die Handflächenschale einen steifen Griffaufla-
gebereich aufweist, der so angeordnet ist, dass
er beim Umgreifen eines Griffs eines Sportge-
räts mit diesem in Berührung kommt und ein
Profil aufweist, das an das Profil des Griffab-
schnitts, den der Benutzer umgreift, angepasst
ist, so dass der Griffauflagebereich im Zustand
des Greifens über eine gekrümmte Fläche bün-
dig auf dem Griff aufliegt.

2. Sportgerät-Handprotector nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Handflächen-
schale im angezogenen Zustand sich bis deutlich
über das Handgelenk erstreckt, um dadurch ein Ab-
knicken des Handgelenks hin zur Arminnenfläche
zu verhindern.

3. Sportgerät-Handprotector nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Handflächen-
schale so ausgebildet ist, dass sie im angelegten
Zustand die Hand des Benutzers in der Hammer-
griffposition fixiert.

4. Sportgerät-Handprotector nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Handflächeninnenschale im angezo-
genen Zustand in Richtung Finger bis etwa zur
Handmitte erstreckt.

5. Sportgerät-Handprotector nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Griffauflagebereich am fingerseitigen
Randbereich der Handflächenschale angeordnet
ist.

6. Sportgerät-Handprotector nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Griffauflagebe-
reich eine konkave Oberfläche aufweist, die vor-
zugsweise so ausgeführt ist, dass sie an einem zy-
linderförmigen Griff eines Sportgeräts bündig anlie-
gen kann.

7. Sportgerät-Handprotector nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Griffauflagebereich eine Gleitverhinde-
rung aufweist, die vorzugsweise in Form von Nop-
pen ausgeführt ist.

8. Sportgerät-Handprotector nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Handflächenschale Öffnungen aufweist,
die zur Hautbelüftung dienen.

9. Sportgerät-Handprotector nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Griffauflagebereich im wesentlichen drei-
eckförmig ausgeführt ist.
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10. Sportgerät-Handprotector nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungseinrichtung aus Bändern mit
Klettverschluss besteht.

11. Sportgerät-Handprotector nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungseinrichtung aus einem ersten
Befestigungsband besteht, das den Arm des Benut-
zers umgreift und einem weiteren Befestigungs-
band, das die Hand des Benutzers umgreift, wobei
der Daumen von einer Schlaufe umfasst wird, die
ausgehend von der Handflächenschale mit dem
Befestigungsband verbunden ist.

12. Sportgerät-Handprotector nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest Teile der
Befestigungseinrichtung mittels Nieten mit der
Handflächenschale verbunden sind.

13. Sportgerät-Handprotector nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Handflächenschale zumindest teilweise
das Profil der Hand zur handabgewandten Seite
nachbildet.

14. Sportgerät-Handprotector nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche , dadurch gekennzeichnet,
dass die Handflächenschale aus einem steifen Ma-
terial, vorzugsweise Plastik, besteht.
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